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Mittwoch, den n (28. Mai) II. Juni 1913. 
ü Gintenbungen mögen en bie Mebaktion der Hesen Loder Zeitung“ mit dem Vermerk: Für bie Bobs er Frauen · Beitun ee werden. 


Eine vorbildliche Ehefrau. 


a Zum 9. Zuni, ö 
Immer wirber insbeſondere auch von ihrem Auftreten in Sachen arbeiteten ſtets in einem . Site und waren nur 
8 Abel: der Frauenfrage. Sie fordert alles Gebührliche, äußerſt felten einmal Tage ohne einander. Ende 


= Pr der Be al! bleibt aber unter allen . Dame. Man 1902 entriß ihr der Tod den Wackeren, Treuen. 
Zeilen luden, Ach auf Poſtkarten, d leſe nur z. B. das betreffende Kapitel in ihrem Ihre Trauer war die denkbar tiefſte und äußerte 
das pol Porträt nebſt der Hinter | herrlichen „Maſchinenzeitalter“ und ihr ent⸗ ſich mehrfach in erſchütternder Weiſe, am erſchüt⸗ 
der einftigen Safe chloßfran von Harmannsdorf auf- zückendes, un Frauenbuch Ein Manuſtript“, | terndften in dem herrlichen, dem Andenken des 
weiſen, die am 9, rg ſtebzig Jahre alt werde. das geradezu ein glitzerndes Juwel iſt. Daß ſie Verſtorbenen gewidmeten Buche „Briefe an einen 
Die kleine Strophe iſt für Bertha ben Suttne | ſich 0 8 als Dame fühlt, bewirkt auch, 155 Toten“, das ein wahres Hohelied der Gatten⸗ 
chſt de dend denn fie deutet in knappen fie trotz all ihres zuweilen ſehr kräftigen „Ne 55 if. Für dieſen Berluft konnten die zahl⸗ 
f 25 den Grundzug ihres Weſeng am: Güte, | ag in feiner einzigen ar ihrer fo zahl⸗ reichen Ehrungen und Anerkennungen, die ihr ihre 
Mitleid, Kampf gegen Krieg und Leid. Als nt über⸗ dea Tätigkeit eingebracht hat — ſelbſt⸗ 
Dichter und ira, als Hebnerh und A ah a an g dae Krot ars 5 
,, ' e e 1 — 0 55 Bostiebung b bieſer genere Tä⸗ 
tig eit. — 


e as cr eier und Ygttatorit — eboren wurde Bertha am 9. Juni 1843 
als Tochter des Feldmarſchalls Grafen Kinsky, 
deſſen Gemahlin mit dem Freiheits⸗ und Schlach⸗ 
= tendichter Theodor Körner verwandt war. Der 
Vater ſtarb früh und die zärtliche Mutter lie 
Sympathie, Toleranz ein. Und ihr Wille, auf | Set wo. Suter 5 ben jung. omtae he 
8 1 Felde ame ee zu wirken., 5 5 AAN | jederzeit em Spielen mit Puppen vor Um 
Fee Sehe feder Se e e Ei ur ie deen 
a 1 . Begabung waren ſchon zeitig ihre ſtarken 
N 2 e e 1 3 ; 8 Seiten. der innige Verkehr mit ihrer wiſſens⸗ 
8 5 mensch durſtigen Goufine Eivien Tieſendacher, der übrigens? 

jung verſtorbenen Waiſe eines Gelehrten, legte 
den Keim zu 120 ſpäteren Schriftſtellere-i. Bie 
Saat ging aber erſt im Kaukasus auf, als 
8 aim m 35 a Ir Sit it 
a 5 \ N nämlich nach insgeheim erfolgter Trauung (die 
Sie 2 mn der gelen gar e nauer FA 2 ai Beibesjeligen ee e „Partie 
een, geworden, feeunblicher a Kine WG e | nichts willen) die Hochzeitsreiſe mit „A. G. in 
7 15 4% Fried ine e ' 4 Heben, dm „ 14 f jenes e Land gemacht, una 


u aber deine 0 55 55 
in jeder Eigenſchaft und mit immer neuen ſogenannten when Venen deſſen das 


irn kämpft fie gegen Gewalt, Unterdrückung, 
Haß, Verfolgung. Unduldſamkeit und alle an⸗ 
deren Formen der Qual, tritt fie begeiſtert und 
begeiſternd für Frieden, Verſöhnung, Liebe. 


das ſtatt mit „Geiſteswaffen reitet er REED 2 | Yerfuchten : es beibe te 
Und mit was fe Genua Streng gane große Gewicht, 829 ſie in vie m ihrer Werle bo: ben fleißig für her N 
flaſt unfehlbare 18g und Dialektik erſten Ranges, auf die Schilderung een Glück, e a bſterreichiſce b dle, u 
unübertroffene Unbefangenheit und Vorurteils⸗ Gattenliebe legt; Beweis deſſen auch die ganz einige Bücher an die Reihe. All 
loſigkeit, allumfaſſender Blick glänzende, bald aufeeoebenttic glückliche Ehe, die fie felsft ehe | Anklang, und als ſie mit ihm 
5 See funtelnde, . bald wuchtiglapidare Verhefratet war ſie bekanntlich mit dem Oeſterreich zurückkehrte, ehen 1 b 
Sprache voll Eſprit und Schönheit, ngen Sch riftſteller Arthur Gundakar Freiherrn von anerkannteſten zeitgenböſſi N 5 5 
uren en. Sie iſt unter den ſchreibenden Lane der die gleiche aun e een ane, hr jet bezüglich de 
en aller Zeiten vielleicht nicht die ‚ae heitsliehe hegte und betätigte wie feine geliebte Einze 5 
— wenngleich als ſolche bedeutend — Pane, bie ehe und Be- geſch 5 
\ aber der t den 9 Kopf. ſchäftig ert hie 2 125 1 ſeltenen hallſunſten ih t 
| In einzelne kt. Schrift⸗ Namen bei führenden „Memoiren“ (Stuttgart 1908), d 
ſtellerin . ar u ale jedoch Rolle, Suttner in der m dernen i e genußreich iſt. 
| In ie: äußer 


„ Lodzer Frauen⸗eitung.“ N 


2, i Sie eine hochbedeutſame Rolle. Wir bewahren die Künſtlerinnen, Dichterinnen; wir hab en Frauen, 5 
Die Ungarin. een, deren Regierung dem deren Namen durch die beſonders erfolgreiche Er⸗ 
Von Roſtka Schwimmer. Lande unvergängliche Stempel des kulturellen Fort⸗ ziehungstätigkeit als Muſter wahrhafter Mütter⸗ 


ſchrittes aufgedrückt hat. Wir verehren Heldinnen, lichkeit in die Geſchichte aufgenommen find, und 
hatte von jeher außer ſeinem Getreide zwei welt⸗ | die im bitteren Kampf der Notwehr nicht nur ihre wir hatten en Seelen in hohen 
berühmte Spezialitäten: ſeinen Wein und ſeiue Männer und Söhne zu aufopferungsvollen Taten und höchſten Verwa ungsſtellen, die hente keiner 
Frauen. a anfenerten, ſondern ſich ſelbſt mitten ins „Feuer Ungarin mehr e 1 : „ 
Ungariſcher Wein, ungariſche Frauen: Darun⸗ ſtürzten, um Seite an Seite mit ihren Männern Die alte mae t lr 910 wiederſpi⸗ 
ter verſtand man etwas Feuriges, Berauſchendes. für die bedrohte Freiheit zu kämpfen. Wir hatten gell eine materielle Sorgfalt für die Frauen, die 


Ungarn, einſt die Getreidekammer Europas, 


905 N peziell in den nach modernen 
Etwas Schwerſüßes oder ſpezie i e een 
Duftig⸗herbes. — Funkelnde Begriffen un nicht ein⸗ 
Glut, prickelnde Grazie. Wer wandfreien ( hegeſetzen immer ⸗ 
je ungariſche Muſik gehört, bin eine beſſere Bewertung 
oder bloß Lenaus Gedichte der Frau erkennen läßt, als 
mit eutſprechender Fantafie die Geſetzbücher anderer Kul⸗ 
geleſen hat, hört zu den turländer, Gütertrennung, 
Worten: ungariſcher Wein reichliche Sorgfalt für die 
und ungariſche Frauen ſofort . Witwe, find uralte Tatſachen 
den ſchwermütig klagenden im ungariſchen Recht. Befon- 
8 ders hervorzuheben iſt, daß 
ungariſche Frauen bis vor 
einem halben Jahrhundert 
1 bedeutſame Paten Rechte 
J hatten. Der ſtändiſchen Ge 
ſellſchafts⸗Ordnung entſpre⸗ 
chend, genoſſen dieſe, wie ja 
J die meiſten übrigen Rechte, 
uur die höheren Stände, daß 
Frauen jahrhundertlange po⸗ 
litiſch tätig waren. 
Die Magnatenwitwen (vom 
IJ Baron aufwärts) entſendeten 
— — gleich dem an perſönliche 
vor kurzem eröffneten Kindererholungsheim in Ahlbeck. Erſcheinen verhinderten Mag⸗ 
e 1 . t ern in Alte 1 4 galt his naten einen Stellvertreter, der 
a 3. 5 Heim an der ee iſt auf Anregung und i f in are 
ir eien 30 000 Mack aus femner Peivatjäntulle ewilfigte, ren Wünsche und Wein 
d f ‚150. ärmſten und bebürftigften Arbeiterklnder aus Berlin drückte 9 5 
a cr, 850 matt ur Erholung aufzunehmen, Leiterin der Anſtalt iſt das auf dem Gebiete gen ausdrückte und in den 
Frau habe nur als ch eit bewährte Fräulein Marhiidt Kirſchner, die Tochter des verſtorbenen Gang der Geſchäfte in ihrem 
en wert. 1 Oberbürgermeiſterg. Vier- bis fünfmal im Sommer werden le 75 Knaben und 75 Mädchen Sinne eingriftl. 
beck Wald⸗ und Se genießen und ſich kräftigen können. Zu ihrer Unterbringung un: Die Maangtenwirwen bat⸗ 
erbaut auf einem etwa 18 Motgen großer figlaliſchen Gelände, Die Magnatenwüwen ha 
dä li 1 und Bewe 1 uud bei ungünfliger Witterung bietet. Das ten alſo durch ihren perſönk 
eu 55 Kalſerpaar befiätigte eingehend ale Elnric ungen und überzeugt fi nuch Tae von chen Vertreter Beſtimmung 
der der Sollen de den Kindern Nee . f her während et 5 9 8 deutſche Kalſer die Macht, in de 
N 5 knen ue ald von Kinderſcharen umringt, die Ye 2 bor rn des Landes einz 


10 . recht 
21° unter den 
Dankbarkeit fg # 


druck ga un 5 9 a ba ungeniert plau 


ernd, 
m hän 


an den 


zerſprang, 
äderchen nach 


aß, 
f. 4 5 14 u 
Kin 2 ber beit, ich werde ren fine Eheringe 101 


„M br 
der gern 


1 
5 römiſcher Ritter“, fing er an, „ergö 
aus grauer Vorzeit, als Bee fing ‚ ergöbte 


ſich bor der Stadt am Ballſpiel. Der drückeſd 


Böitin aber krümmte 
e nicht wieder zu ſeine 


angen. Der Dichter ſagt, 


1 a ee eri uer . e Ehering war ihm im Wege und ſo ſteckte er ihn 

verden Sie ganz ſicher nicht tun, ch hinein Kiter Statue der Venus an den weißen 

warf ihr Tiſchnachbar, Mediziner, | der fr morfinger, wobei er in mutwilliger Weiſe 
ohne triftigen Grund ihr eſi In ten la ad Eheformel ſprach. Der Marm 


„sodger FraueneBeitung". 


—— 


Die „Vertreter der Abweſenden“ hatten ur⸗ 
ſprünglich nur konſultative Rechte; daß ſie nicht 
abſtimmen durften, hat aber wenig zu ſagen, da 
in jenen Zeiten mehr auf Grund der Meinun⸗ 
gen, denn auf Abſtimmung beſchloſſen wurde. In 
einem Geſetz vom Jahre 1608 wird ihnen aber 
auch das Stimmrecht zugeſprochen. Das Geſetz 
ſchreibt nämlich vor 


* 
* 


„Den Vertretern der Ab⸗ 
weſenden gebührte nach lange geübter Praxis Sitz 
und Stimmrecht im Reichstag 
Ein anderes Geſetz, vom Jahre 1681, rügt 
den Gebrauch, daß mehrere Magnaten oder Mag⸗ 
natenwitwen gemeinſam nur einen Vertreter in 
den Reichstag enkſenden und ſchreibt vor, daß 
ein Abgeſandter höchſtens zwei Abweſende ver⸗ 
treten dürfe. Bis zum großen Freiheitskrieg im 
Jahre 1848 ſtanden dieſe Geſetze zu Recht. 
N Die Revolution brach die Macht der ſtän⸗ 


N Wie unglücklich | 

geführt wurde, erhel 
Millionen Einwohn 
lion wahlfähig iſt. 
wurde das politiſche Recht 
pure aber nicht etwa eine 
er Kri 


Frau gänzlich aus der Politik gedräng 

Es muß bemerkt werden. daß die hoh 
tiſche Einſicht der ungariſchen Frauen daraus 
hervorgeht, daß fie zu ihrer Vertretung wirklich 
hervorragende Männer wählten. Ein Baron 
Nikokaus Weffelsnyi, Ludwig Koſſulh ſelbſt, 
kamen durch Frauen in politifche Offentlichkeit. 
Nach der Niederwerfung des Freiheitskampfes 
im Jahre 1848/49 begann für die uügariſche 
Frau eine traurige Ara. Sie war ſozuf 
aus jeder Stelle verdrängt. änner 


| 
Ä 


augefe 
und 


N 


| 
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Die ſchöne Imke. 


Die ſchöne Imke im Jugendglanz 


obwohl erwerbstätig“, doch wird die tempera- 
mentvolle Intelligenz der Ungarinnen auch über 
dieſen ſchwachen Punkt bald ganz hinwegge⸗ 
führt haben. : 

Im internationalen Konzert der Frauenbewe⸗ 


Reigte mit Kunrad im Hochzeitskanz, gung, in Kunſt und Wiffenfchaft, in Handel und 
Reigte mit ihm die halbe Nacht, ) Induſtrie, in theoretiſchen, wie praktiſchen Kennt⸗ 


Bis ſie jung Kunrad am Herzen lag. 
Ihr Jugendgeſpiele, Olaf von der Schanz, 
Begehrt von der Braut den vorlezten Tanz. 

Taucht tief in die traurigen Augen ein: 
„Schön Imke! Du ſollſt unſelig fein, — 
So oft dein Mund den andern ſucht, 

So oft ſeiſt iu verflucht, — verflucht!“ 

Die Jahre gingen. Das Mägdelein 
Der Imke war wie Lilien rein, 

Hatte ein ſüßes, weißes Geſicht, 

f über dem lag es wie Sternenlicht. 

f Der blonden Imke einziges Kind 
War blind. ü 

(er es anſah, genas vom Verderben — 
Doch über ihm lag es wie frühes Sterben, 

12 ſechſten Mlerſeclentg 
Der Imke Kind auf der Bahre lag. 


Die Jahre gingen. Olaf van der Schanz 


4 niſſen nimmt die heutige Ungarin ſchon einen 
) würdigen Platz ein. N 5 
I Ihr Bild ſoll in de 
J des nicht mehr von eco 

J ſondern von der Sonne allg 


) | Kultur beleuchtet fein. 


| 
1 


\ 


r Phantaſie des Wuslaıe 
tiſcher Poeſie umſtrahlt, 
emein menſchkicher 


f 


en e u . 8 5 
Sonutagsfrende der Kinder. 
(Für die „Lodzer Frauen⸗Zeitung“ von Nellg Wolffheim.) N 
Der Sonntag ſollte vollkommen arbeitsfrei 
ſein; nur, wenn am Sonnabend alle Aufgaben 
ö erledigt ſind wird das Kind in dem frohen Ber 
wußtſein erwachen: der heutige Tag gehört mir 
und meinem Vergnügen! Dieſes Gefühl voll⸗ 
kommenden Losgelöſtſeins von den alltäglichen 
aner Gruß n iſt ganz beſonders wichtig für 


Führte die Braut zum Hochzeitstanz 
Im ſüßen Wiegen die halbe Nacht, 
Bis ihm jung Ebba am Herzen lag. — 
Doch als es kam zum vorletzten Reigen, 


werden; fie kranken vielfach an einem Keine⸗Jeit⸗ 
haben, das ſie nur ſelken dazu kommen läßt, 
| ihren Liebkingsbeſchäftigungen nachzugehen. Für 
dieſe Kinder muß der Sonntag einen Ausgleich f 

ſchaffen und ihnen Muße für Spiel, Lektüre und 
andere Tätigkeiten geben, die ihnen der Wochentag 
vorenthält. Ein rechter Familientag ſollte aber auch 
der Sonntag fein) Nicht die üblichen Zufammen⸗ 
künfte in grö 
habe ich dabei im Auge; dieſe find: ſogar — 
wenn ſie zur regelmäßigen Einrichtung werden 
— für die Kinder garnicht wünschenswert, da 


| fie ihre Spielzeit verkitrzen und = meiſt Un⸗ 
heimisch, aber von einem großzügigen Solidari⸗ ö | 


| ruhe mit ſich bringen. Auf die gefahr a 
tätsgefühl der Frauen war keine Spur. Erſt im 


manche forgftme Großmutter dadurch zu beirü - 
0 en war in ben, möchte ich den Kindern einen Sonniag 

letzten Jahrzehnt beginnt die ungariſche Frauen⸗ i 

welt dieſer idealen Gefühlsgröße entgegen zuwachſen | 

Wir haben den Standpunkt, „Dame ober 


% Vor ihrer bleichen ſchlanken Hand.. 
N Sie neigte ſich hold. Sie flüſterte fein: 
„Junker Olaf, — ihr follt geſegnet ſein! * 
Geſehnet das Wald, das sch euch gt. 
Denn, Junker Olaf, — — euch hab' ich geliebt!“ 8 
Hildegard v. Hippel. 


! 
| mit den Eltern, beſonders aber mit dem Vater 


ſichern, der ſie vor allen Dingen recht ungeſtört 5 
zuſammen fein und gukemmen leben läßt 


ab kate err en ng 20 l überschritten der Woche findet ſich dazu ja meiſt nicht viel 
dabet: „Dame, shalb ſollte am Sommntag durch 


und halten ein klein wen Gelegenheit, de 


i gemeinſame Beſchäftigungen, 
. ein frohes Spiel, gemeinſame 
Ausfküge oder auch hie und da 
durch einen Mufeunsen 
oder dergl. das 3 
gkeitsgefühl bei 
artige Stun 


＋ 


k werden 


anne 
a i nbe 


1 


ih 


tadkkinder, die leider ſehr früh in 
ein Leben voller Eile und Uuruhe hineingedrängt 


ßeren Kreiſen bei den Großeltern 


Seite 4 — ——— 
ee } Die Möcner-Eichen in Daltwis. | Für Küche und Haus. 

„ 14 , Wenn wan von Karlsbad, den gon enn how Stachelbeeren 4 
f NER: 3247| Seriämien Weitburont aus fieomebtwärtß | 2 fi. de en fh 80. 
NN Ne , an der Eger dahinwandert, fo gelangt fie ſich ganz beſonders zur Fee 
IT man in ungefhr einer Stunde nach 5 ie Beer 85 1 15 


cen und unſchekrbar liegt dieses Agereischt und abgepukt, In © 5 
Sud den, c 1e. 5 gelockt und in einem Topfe, mit Hen auh Ne 
augrenzenden Hohenzäge. un N 
ee jnm On eee Ale e nd er ae fe bg 
8 1 1 0 te a = b 5 5 
2 gi i und in⸗ b en. 1215 werben, bie 11 
4 1 in rgb parle erausgenommen. zugekorkt und verpicht oder 
zu Huli eben unc ch den verlackt. Die Stachelbeeren müſſen aber von 
ZEN fene gewaltigen Nieſenbäume, die Theo- | Grüner Sorte fein, jouft werden fe Be hell 
dor Körner einſt in jugendlicher Begel- und ebenſo bleiben fie hart, wenn ſie ſchon am 
1 ſterung beſun . d i 
e Fe ate, hee bac hat er e von Erdbeerſaft. Man nimm 
i benen ans ee, ber 1 der 91 ein Pfun Erdbeeren 
mutige eiungs eine Lieder ge⸗ a 
ſchrieben, die weiter leben und weiter topf abwechſelnd die Beeren und den Zucker 
Singen. 8 5 fernfte Beiten fo, daß oben mehr Zucker als unten liegt, 
euer zur Wie r feines 100. Todes⸗ 
x 19 5 des Laa N 15 welchem der kaltem Waſſer, das ſo weit an den Topf hin⸗ 
S blampfesbegeiſterte deutſche Jüngling in | aufgehen muß, wie der Juha in demſelben reicht. 
dem Blütenalter von 22 Jahren der Man macht Feuer unter den Keſſel und laßt 
feindlichen Kugel zum Opfer gefallen, das Waſſer ſolunge ſieden, bis aller Zucker zer⸗ 
da lebt auch in uns wieder der Ge⸗ gangen it und ſich mit dem auffließenden Saft | 


— danke auf, an den Dichter jener un der Erdbeeren vollſtändig vermiſcht hat und rührt 
Die Körner⸗Gichen in Dallwitz. vergeßlichen Zeit. mit einem filbernen Löffel die Maſſe vorſichtig 

i eee eee einige Male um. Ein zu langes Kochen iſt za 

j vermeiden, denn es macht ben Saft bitter und 

zuviel und ſcheuke derartigen Fragen mehr Über⸗ mißfarbig. Nach dem Kochen ſchüttet man die | 


- Surfen. Aber man ‚el dabei nicht vergeſſen, 
daß die Erfüllung die Maſſe auf einen Mullbentel, läßt den Saft in 
den Feiertag hochhalten will, tue dies, indem ein untergeſtelltes Gefäß laufen und füllt ihn 
ſodann in ausgeſchwefelte Flaſchen, die mit Kom 
len und Siegellack luftdicht verſchloſſen werden. 
% ice wee vo nn 1 hen . 
fee ticht, bereitet man für 6 onen folgender⸗ 
Mode bringt. masen: 1 Duort feure Sahne, 1 Glas kalle fee 
Brief. kräftige Suppe aus roten Rüben, und ein Tee⸗ 


bommtt; für viele Rinder iſt ein tüchtiges Aus- apa, 

schlafen wünſchenswert. So großen Spaß eine as die 

kee aug Kaze den ages, i, le „ ee . 

ſehr fie auch bemüht fein werden, in foldem | Inmitten der Saiſon zeigt ſich der erſtn⸗ löffel Maggiwürze werden vermischt und auf Eis 

De. len an, Ich Tu sites ich doch im alle deriſche Geiſt der Pariſerin vor allem in der feinen a Man ſchneidet eine füße Backe 2 hart 

gemeinen eine ine den Ant mehr emp. Nuancierung einzelner Moderichtungen. Ob⸗ getochte Eier, einige Sardellen, etwas Schinlen 

„Frühstück ict in eit beim Anziehen und bein wohl kaum Neues auf dem Markt kommt, über. der kalten Braten einige Tomaten, eine ſaure 

Frühſtüc ist im Gegenſaß zu der an Schultagen idee täglich neue Raffungen am Rod, Gurke in kleine Stückchen, tut alles in bie 

Hüftenbauſchungen, die, wie der dg Suppe, die ſehr kalt angerichtet wird. Giebt 

t man Eisſtücke hinein, jo muß es unbedingt Kunſt⸗ 

eis ſein, denn nur dieſet iſt baktertenfre.. 


| KMüchenzettel für die Woche. 

ch iſt, wo Anſporn und wo Sem taway⸗ Schnitt gehalten. Bun ; Sonntag: Krebsſuppe, gebratene Kalbskenle, 
iM nibend i ke at. Na . rap a 15 Gurkenſalat, ae mit brauner Butter, 
bietet es Kindern keine Erholung und kein ge tragen, fie find ſchon ae Vortrupp für den Stachelbeertorte. * 


enn fie Neuartig iſt auch der Schoß Montag: Chlodnik, Hamme 

99 n müſſen. Friſch⸗fröh 12 cane udien de dern ein eee ge. Mohrrüben, Kartoffeln, 

Maft im Walde oder auf der den wird, daun wieder gibt es herbſtliche Jacken . pudding mit Fruchtfauee. BR 

Amägiebiges Spielen — das iſt | mit bogig fallenden Deppelſchoß aus fchottichen Dien dag Seiölinggiuppe ge da Bet 

nder von einem Ausflug haben Tuch. Überhaupt wird ſchottiſch die große Mode b 99 h. Wen t, Rhabarberkompott. 
55 Herbſtes werben. „% och: 


3 e I Mittwoch: Bonillon mit friſchem Gemüſe, 
a it Die Hie And nog der vorrückenden Son- Och ſeufceiſch mit Tomatenſauee, Winbbentel 
nbheitlicher merſatſon noch jo klein, daß ein Teil der Haar- „ mit Shhlagiahme., 3 
tes eine den friſur zu Sehen kommt. n Donnerstag: Kartoffelſuppe, Beeſſteals mit 
im allgemeinen nicht nur weni ur 8 graben 971 i Karte, E 15 
NN. e ee 1 . ur wenig er⸗ Kleidern den eien ls auch auf der Str ße, re ag: alter arszez nit fe n, · t 
ſcht, ſondern vielfach matt und blaß zur das iſt eine renngnſchest biete Pe n a: 


ee TEROCE e f mit Setzeiern, Nudelpudd ing 
chule kommen. Es liegt das an der un- porigen Sommer hüllte fie den Hals noch in Sonnabend: Pilzſuppe, Ganſebraten, Kar 
’ I 8 toffeln, Citronencröne, 5 i ae 


tag e 5 
ungebildete Lente Kinder mit in den 1 Promenadenſ 555 — — 
| kaufon am hligeton und besten an bi 
en Welittanersetsahe 118 — Lelebben 618 555 

datograph keine geeignete Zerſtreunng für die Menſchen; im Lieben und Leiden, im Sinnen n, Delltateſſen Hand 

Kleinen. Man tue darin lieber zu wenig als mus Geiger Wonne: en e eee en 5 
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